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eigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile Mk. 1500, Reklamezeile Mk. 3000.Toſeigennnagme in a Poſe ſie dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10, bis ſpäteſtens

vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen müſſen am vorhergehenden
Tage in unſeren Händen ſein. Erſcheint wöchentlich drei mal, und zwar Montag,
Mittwoch und Freitag abends 6 Uhr für den folgenden Tag. Höhere Gewalt ent

bbindet von Lieſerung, Nachlieferung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes.

für Teuchern u. Umgegend. Amlliches Organ des Amksgerichts, Magiftrats u. der Polizeiverwalkung zu deuchern.

Verkündungsblatt, der Anzeigen des Weißenfelſer Landratsamtes und des Kreisangsſchuſſes, ſowie des Weißenfelſer Finanzamtes.
S

angenommen.

Bezugspreis bis 15. Auguſt durch unſere Geſchäftsſtelle Mk. 15 000, von unſeren
Boten ins Haus gebracht
Zuſtellung, Einzel Nummer Mk. 3000.
der Geſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen Poſtanſtalten

Fernſprecher Nr. 389.
Bankkonto: Gewerbebank Teuchern und Stadt Girokaſſe Teuchern.

Mk. 15 300, bei den Poſtanſtalten Mk. 15 300 ohne
Zeitungsbeſtellungen werden außer in

Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 34 618.

Berbreitungsbezirk: Teuchern, Gröben, Runthal, Kuhndorf, Ober u. Unterwerſchen,
Trebnitz, Sie Wildſchütz, Luckenau, Schortau, Schelkau, Lagnitz, Bonau, Ober

Was gibt es Veues?
Der neue amerikaniſche Präſident Coolidge erklärt

e

r Plymvuth, daß es ſein Ziel ſei, die von Harding einge
Feitete Politik durchzuführen, und daß er das bisherigeKabinett beibehalten werde.

ichung eines belgiſchen Graubuches an.
Die Gewerkſchaften und die Betriebsräte des Ruhr

gebietes erklären, auf den paſſiven Widerſtand nicht ver
Zzichten zu wollen.

Baldwin hat ſich auf ſeinen Sommerſitz Aſtleyhail
begeben.

Von den bei dem Eiſenbahnunglück von Kreienſen
verletzten Perſonen ſind noch zwei weitere geſtorben.

Die kleine Gemeinde Merl ſoll eine Buße von
31 Milliarden Mark zahlen

Der Reichsrat beriet über die neuen Steuervor-
lagen.

Die Brüſſeler Regierung kündigte die Veröffent

Die Entfremdung.
Die engliſche Regierung hat dasjenige Maß von

Rückgrat, das von ihr Frankreich gegenüber wegen
des deutſchen paſſiven Widerſtandes im Ruhrgebiet
von Optimiſten erwartet worden war, nicht bewahrt,
Denn ſie hat der Reichsregierung zum Verzicht raten
wollen, ohne daß dafür franzöſiſche Bürgſchaften von
wirklichem Wert in Ausſicht geſtellt worden waren.
Wir ſehen, daß Baldwin nicht derjenige Staatsmann
von hervorragender Energie iſt, den auch manche Deut
ſche in ihm hatten erblicken wollen. Alle Erklärungen,
daß Frankreich den engliſchen Handel und die eüro-
Päiſche Volkswirtſchaft mit ſeiner Politik zu ruinieren
Drohe, veranlaſſen die Londoner Regierung nicht da
zu, die ganze Energie gegen Poincaré aufzubieten.

Die weitgehendſte Möglichkeit, auf die der Mi
niſterpräſident Baldwin, der ſich nach Kräften für den
Zuſammenhalt der Entente einſetzen will, im Laufe
der Debatte im Unterhauſe für den Fall einer Nicht
verſtändigung zwiſchen den beiden Nationen in Aus
ſicht geſtellt hatte, war eine Entfremdung von Lon
don nach Paris. Die Worte in einer diplomatiſchen
Rede ſind geduldig, und die Wendung „Entfremdung“
kann deshalb mehr bedeuten, als ſie buchſtäblich be
fagt. Jedenfalls iſt darin nicht ſo viel enthalten, da
u das Ende der „Entente Cordiale“ darſtellen ſoll.

ind dieſe Möglichkeit erſcheint Baldwin ſchon als etwas
jo Schreckliches, daß er davon lieber nicht in ſchärferen
Worten, als er ſie hier gebraucht hat, ſprechen will.

Die hoch konſervative und franzoſenfreundliche Re
ierung in London, die ſich nicht genug darin tun
ann, Handküſſe nach Paris hinüber zu werfen, liebt

es. Frankreich bei der Moral anzufaſſen, ſo recht ſanft,
damit es nur ja nicht weh tut, und dieſer Richtung

at der Miniſterpräſident Rechnung tragen wollen, um
tieſe kleine, aber ſehr einflüßreiche Gruppe nur janicht vor den Kopf zu ſtoßen. Aber hat er ſich ſe

Paeh klar gemacht, ob dieſes Verhalten angebracht
war

Wer kann heute wohl ſagen, ob Frankreich im
Kefſten Grunde ſeines Herzens noch daran gelegen
Mt, die vor bald 20 Jahren abgeſchloſſene Entente
Koch länger aufrecht zu halten? s kann billig be

eifelt werden. Ziel und Zweck der Entente waren
zie Einkreiſung und Ausraubung Deutſchlands, und

zachdem das erreicht iſt, hat Frankreich das bisherige
Zntereſſe an dem Bund verloren. Es hat dadurch nur
ine Einengung ſeiner Ellbogenfreiheit, die es lieber
P als morgen los wäre. Seinen ehrgeizigen Be

ebungen legt jedes Bündnis mit Gleichberechtigten
kur Feſſeln an.

Ohne beſtimmte ded kann die franzöſiſche Poli
Kk nicht beſtehen, und dieſe bewegen ſich kaum auf
Pieren Grundläge. Früher war das europäiſche
Bleichgewicht, wie es an der Seine verſtanden wurde,
pbenan, während heute es ſich von ſelbſt gemacht
hat, daß Frankreich an der Spitze der Staaten unſe
e Erdteils ſteht. Damit iſt der nächſte Schritt, dic

efeſtigung dieſes Zuſtandes, von ſelbſt gegeben. Um
fonſt iſt nicht aus Paris ſo oft geſagt worden, Frank
reich brauche England nicht, es könne auch allein vor
gehen. Es iſt alſo ſehr die Frage, ob die Entente nod
größe Bedeutung für die franzöſiſche Republik bat, di
nicht eine Verſtändigung mit anderen Stagten ſucht
ſondern dieſelben beherrſchen will.

Die Ruhraktion iſt das Schwungbrett für die Er
xeichung vieſes nächſten volſtiſchen Machtzieles der
franzöſiſchen Stactskunſt, und um dahin zu gelangen
kann Frankreich es auf eine Entfremdung mit Eng
land ankommen laſſen. Baldwin will an ſolche weit
er franzöſiſchen Ziele nicht glauben, er denkt
aß es ſich allein um die Reparation als Zweck der

Ruhrbeſetzung handelt. e ird ſich zeigen, ob er
damit weiter kommt.

r

Hughes wird Vizepräſident.
Der neue amerikaniſche Präſident Coolidge hat

ſich unverzüglich von Fuldner Home, Plymouth, im
Staate Vermont, nach Waſhington begeben, nachdem
er vorher vor ſeinem Vater, einem Notar, den Amts
eid des Präſidenten geleiſtet hatte. Ueber die politiſche
Haltung des neuen Präſidenten wird in offiziellen
politiſchen Kreiſen erklärt, Coolidge werde das Pro
gramm des konſervativen Flügels der republikaniſchen
Partei (im Gegenſatz zu der JohnſonGruppe) reſpek
tieren und ſich ganz wie Harding gegen den Völker
bund, aber für eine gewiſſe bedingte und vorbe
haltliche Beteiligung am Weltſchiedsgerichtshof aus

ſprechen. SVor ſeiner Abreiſe nach Waſhington erklärte Cov
lidge Journaliſten gegenüber, es werde ſein Ziel ſein,
die von Harding eingeleitete Politik zum Wohle des
amerikaniſchen Volkes durchzuführen und die Verant
worktlichkeiten Amerikas zu erfüllen, wo immer ſie ent
ſtehen mögen. Ueber Coolidges politiſche Anſichten
hört man noch, daß er die Anſicht von Weeks und
Lodge teile, daß die franzöſiſche Ruhrpolitik die inter
nationale Lage gefährde.

Alle Mitglieder des Kabinetts werden ihre Aem
ker zur Verfügung ſtellen, doch wird Coolidge ihren
Rücktritt nicht annehmen. Nach einer Meldung aus
Waſhington wird Vizepräſident der Vereinigten Staa
ten Staatsſekretär Hughes.

m

Hardings Todesurſache
Nach einer Meldung aus San Franzisko tekren

die Aerzte des Präſidenten in einem Kommuniqué
mit: Der Präſident iſt an einem Schlaganfall oder
durch Reißen eines Blutgefäßes im Gehirn geſtorben
Das Begräbnis Hardings wird in ſeiner Heimatſtadt
Marton in Ohio ſtattfinden.

Beileidskundgebungen.
Die deutſche Botſchaft in Waſhington iſt draht

lich angewieſen worden, zum Ableben des Präſidenten
Harding das Beileid des Reichspräſidenten und der
Reichsregierung zum Ausdruck zu bringen. Der Reichs
miniſter des Auswärtigen ſprach am Freitag auf der
Botſchaft der Vereinigten Staaten vor, um das Beileid
der Reichsregierung und ſeine perſönliche Teilnahme
am Tode des Präſidenten auszuſprechen. Der Reichs
präſident und der Reichskanzler ließen auf der Bot
chaft ihr Beileid ausdrücken. Das Dienſtgebäude des
uswärtigen Amtes wurde für einen Tag halbmaſt

beflaggt.
Auch aus Paris und London werden Beileids

kundgebungen gemeldet. Präſident Millerand richtete
an den neuen Präſidenten Coolidge ein Telegramm.
Poinearé ſeinerſeits drückte dem Staatsſekretär Hughes
telegraphiſch ſein Beileid aus. Auch der Völkerbunds-
rat in Paris veranſtaltete eine Trauerkundgebung.
Der König von England ordnete eine Hoftrauer von
einem Monat Dauer aus Anlaß des Todes des ame-
rikaniſchen Präſidenten Harding an. Baldwin rich
tete an den engliſchen Geſchäftsträger in Waſhington
ein Telegramm mit der Bitte, dem Staatsſekretär
der Vereinigten Staaten den Ausdruck ſeines tiefſten
Mitgefühls zu übermitteln.

Deutſche Volkspartei und Sozialdemokratie

Dr. Cremer gegen Angriffe des National
verbandes.

Auf Angriffe, die das Präſidium des Nativnal-
verbandes deutſcher Offiziere gegen die Deutſche Volks
partei und insbeſondere ihren Führer Dr. Streſe
mann gerichtet hatte, hat der auf dem rechten Flügel
der Partei ſtehende Abg. Dr. Crxemer dem Nativnal-
verband eine Antwort überſandt, in der es heißt:

„Jhr hauptſächlichfter Vorwurf beſteht darin, daß die
Deutſche Volkspartei es für richtig befunden hat, den Kampi
um Ruhr und Rhein in möglichſt breiter Front und auch
im Fuſammenwirkèen mit der deutſchen Sozialdemokratie
zu führen. Jch halte dieſen Vorwurf für die größte An
erkennung, die der Politik der Deutſchen Volkspartei über
haupt zuteil werden kann, denn der Kampf gegen den äuße
ren Feind ſetzt voraus, daß im Jnnern unter Zurückſtellung
auch der tiefgreifendſten Parteiunterſchiede eine Einheits-
front gefunden wird. Während des Kampfes um Ruhr
und Rhein kann es ſich nicht darum handeln, die Gegenſätze
zwiſchen Sozialdemokratie und Bürgertum zu vertkefen und
auszufechten, wie Sie es für richtig zu halten ſcheinen, ſon
dern es iſt notwendig,d ieſe Gegenſätze zurückzuſtellen. Es
läßt ſich auch garnicht beſtreiten, daß ſehr weite Kreiſe der
Soz ivkratie das Gleiche getan und ſich in dieſen
Kampfe rückhaltlos für die deutſche Sache eingeſetzt haben
inwohl innerhalb als auch außerhalb des beſetzten Gzbi

und Unterkaka, Kröſſuln, Reußen, Zaſchendorf, Krauſchwitz, Koſtplatz, Kiſtrit,

Ober und Unterneſſa, Köſſuln, Wernsdorf, Dippelsdorf, Zembſchen und Prittitz.
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Baldwins Rückzug.

a Vorläufig noch keine Entſcheidung
Die mit ſo großem Tamtam in Szene geſetzke

„große Aktion“ Bäaldwins iſt auf ein totes Gleis
geraten. Die engliſchen e e die auch
für das Kabinett eine kleine Ferienpauſe bringen,
geben einen erwünſchten Vorwand, zunſckhſt die ganze
Sache noch etwas hinauszuſchieben. Erſt Ende näch
ſter Woche ſoll der Schriftwechſel mit den Alliierten
eröffnet werden. P he, wird dann das Kabinett
die Noten zu prüfen haben, die von England nach
Paris, Brüſſel und Rom geſandt werden ſollen, um,
wie behauptet wird, wahrſcheinlich einen allerletzten
Verſuch zu machen, die Alliierten zur

Abſendung einer gemeinſamen Note an
t Deutſchland

zu veranlaſſen. Von einer engliſchen Sonderantwort
iſt alſo vorläufig gar nicht mehr die Rede. Man will
wiſſen, daß die neue Note in der Frage des Rates,
den man Deutſchland über den paſſiven Widerſtand
erteilen wird, dem franzöſiſchen Standpunkt noch wei-
ter entgegenkommen ſoll, als dies in dem vorgelegten
Text der Entwurfsnote der Fall war. Auf dieſe Note,
die alſo anſcheinend die Kapitulation Englands vor
Frankreich vollſtändig machen ſoll, erwartet die eng
liſche Regierung, wie „Daily Telegraph“ behauptet,
baldigen Beſcheid. Man glaubt zu wiſſen, daß die
Note, die das engliſche Kabinett an Frankreich, Bel
gien und wahrſcheinlich auch an Jtalien zu verſen-
den gedenkt, in einzelnen Punkten voneinander ab
weichen.

Erſt wenn auch dieſer Verſuch in Paris und
Brüſſel ergebnislos bleiben ſollte, würde die Frage
zur Erörterung gelangen, wann und ob England eine
Sonderantwort an Deutſchland abſenden foll.

England hat es hiernach alſo keineswegs eilig
Baldwin weiß nur zu gut, daß ſeine Drohung mit der
Sonderaktion ein Meſſer ohne Klinge iſt, dem das

Heft fehlt. Er will nicht gern von dieſer überaus
gefährlichen Waffe Gebrauch machen, und hofft noch
immer, durch Nachgeben die Einheitsfront der En
tente wieder herzuſtellen zu können. Vielleicht aber
hofft er auch, durch ſeine Zauderpolitik einen Zuſam
menbruch der deutſchen Ruhrfront herbeiführen zu kön
nen, wodurch er dann ebenfalls aus der Sackgaſſe
herauskäme.

Die Veröffentlichung des letzten Schriftwechſels
mit den Alliierten einſchließlich des engliſchen Ant
wortentwurfes für Deutſchland und der ihn begkei
tenden Mantelnote wird für die allernächſten Tage
bereits erwartet. Obwohl in der Regierungserklärung
der Jnhalt dieſer Dokumente bereits angedeutet wor
den iſt, ſieht man ihrer Veröffentlichung mit, unver
mindertem Jntereſſe entgegen. Die Veröffentlichung
ſoll offenbar dazu dienen, die öffentliche Meinung
über die neue Verzögerung hinwegzutäuſchen. So faßt
man die Sache offenbar auch in Paris auf. Während
Pvinearé anfangs der Veröffentlichung wenig ſym
pathiſch gegenüberſtand, hat jetzt der franzöſiſche St.
Aulgire auf dem Foreign Office namens des fran
zöſtſchen Miniſterpräſidenten mitgeteilt, daß ſich die
franzöſiſche Regierung in kerner Weiſe der Veröffent
lichung der interalliierten Schriftſtücke, dem Baldwin
eine ſo große Bedeutung beilege, widerſetzen wolle

Die ünerſchütterte Kuhrfront.
Keine Preisgabe des paſſiven Widerſtandes
Aus den Kreiſen der Gewerkſchaften und der Be

triebsräte im Ruhrgebiet wird berichtet, daß man ein
mütig auf dem Standpunkt ſteht, der paſſive Wider
ſtand im Ruhrgebiet könne nicht durch Kommandos,
auch nicht durch engliſche Kommandos, beendigt wer
den. Beſonders in dieſem Augenblick, da die Stim-
mung im Ruhrgebiet äußerſt erregt iſt, erklären be
ſonders die Eiſenbahner, ſie würden auch nicht einen
Schritt auf der Regiebahn fahren, auch nicht, wenn
die deutſche Regierung ihnen einen dahingehenden Be
fehl erteilen würde. Die Eiſenbahner erklären weiter
ſie könnten ihren Brüdern im Gefängnis nicht unter die
Augen treten, wenn ſie unker nicht ausreichenden Ga
rantien den paſſiven Widerſtand aufhören laſſen wür-
den.

Die Lebensmittelnot.
Die Schwierigkeiten für den paſſiven Widerſtand

ſind durch die Zahlungs und Lebensmittelnot noch
bergrößert worden. Die Lebensmittelnot hängt zum
Teil mit der Deviſenknappheit zuſammen. Ein an
ſehnlicher Betrag in zur fügung geſtellt worden,
um den Ankauf ländiſchen Kartoffeln für das
Ruhrgebiet zu ermöglichen. Auch hierbei ſind die Kraa-
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zoſen hinderlich; in Hamborn haben ſie 30 Zentner
bolländiſcher Kartoffeln geſtohlen. Jn den nächſten
Tagen wird die Zufuhr von Kartoffeln und Friſchgemüſe
nach dem Rährgediet verg bß et erden.

Deutſches Reich.
den s8. Auguſt 1923.

o ESew Eettſchüieſmng ver Fentrumsfraktioen. Die
Fraktion des Zentrums gibt über die Verhandlungen
am Donnerstag und Freitag im Reichstag nachſtehenden
offiziellen Bericht heraus: Nach eingehenden Darlegun-
zen des Finanzminiſters Dr. Hermes über die dem
nächft dem Reichstag zugehenden Steuervorlagen be
grüßt die Zentrumsfraktion die Entſchiedenheit, mit
der das Kabinett Cuno an die Verſchärfung der Steuer
geſetzgebung, insbeſondere die Anpaſſung an die Geld
entwertung herangegangen iſt. Die Fraktion wird das
Kabinett in dieſer Richtung tatkräftig unterſtützen und
für eine möglichſt ſchnelle Erledigung der Vorlage
einſchließlich des Rhein und Ruhropfers eintreten. Sie
hält eine baldige Nachprüfung des geſamten Steuer-wſtems mit einer weſentlichen Vereinſacheng für drin

zend erforderlich.
o Die kleinen Stüche der Gold unleihe. Das Finanz-

miniſterium teilt mit: Bei der Ausgabe der neuen An-
leihe wird darauf Bedacht genommen, auch den klei
nen Sparern und kleinen Gewerbetreibenden Gelegen
heit zum Erwerb einer wertbeſtändigen Anleihe zu

eten. Es iſt infolgedeſſen vorgeſehen, Stücke bis
zu einem Dollar herunter zu ſchaffen. Jm Gegenſatz
zu den großen Stücken werden die kleinen der Ein
fachhekt halber nicht mit Zinsſcheinen verſehen, ſon-
dern vie Zinſen wachſen dem Kapital zu, das nach
12 Jahren zurückgezahlt wird. Um die Erwerber der
kleinen Stücke nicht ſchlechter zu ſtellen als die Er
werber der großen, hat ſich ds. Finanzverwaltung
entſchloſſen, die Rückzahlung der kleinen Stücke zum
Nennwert zuzüglich 70 Prozent erfolgen zu laſſen.

o Die nennen Beamtengehälter. Der Hauhalts-
ausſchuß des Reichstages genehmigte die Auszahlung
der erhöhten Gehälter und Löhne, wie ſie zwiſchen
dem Reichsfinanzminiſtertum und den Spitzenorgani
ſationen der Beamten und Staatsarbeiter vereinbart

worden waren. Danach iſt mit Wirkung vom 1. Auguſt
ab der Teuerungszuſchlag zu den Gehältern der Be

amten von 574 Prozent auf 1760 Prozent erhöht
worden. Der Frauenzuſchlag wurde von 332 000 Mark
monatlich auf 1000 000 Mark feſtgeſetzt. Die Beamten
zulage wurde von 144 000 Mark monatlich auf 650 000
Mark erhöht, der Kinderzuſchlag von 28 000 Mark
tuf 130 000 Mark. Bei den Löhnen für die Ar
zeiter erhöhen ſich die Bezüge in der zweiten Auguſt
voche um 100 Prozent gegenüber den Löhnen der

erſten Auguſtwoche. Es erhält alſo ein Handwerker
einen Stündenlohn von 48 000 Mark gegenüber dem
bisherigen Stundenlohn von 24270 Mark. Der Frau
enzuſchlag wurde auf 4800 Mark pro Stunde feſt

geſetzt.

o Hikfsmaßtnahmen für Sozialrentner. Jn einem
Erlaß des Miniſters der Volkswohlfahrt wird die 10.
Ergänzung zu den Richtkinien über die Durchführung
des Geſetzes über Notſtandsmaßnahmen zur Unter
ſtützung von Rentenempfängern der Invaliden und
Angeſtelltenverſicherung bekannt gegeben. Hiernach ſind
mit Wirkung vom 1. Juli d. J. die Höchſtgrenzen

für die Zuläſſigkeit einer Unterſtützung und die Frei
verdreifacht worden. Das Geſamtjahresein-

kommen darf demnach für die Empfänger einer Jnva
den und Altersrente im beſetzten Gebiet, im Ein

bruchsgebiet und in den ihnen gleichzuſtellenden Be
zirken 5 Millivnen vierhunderttauſend Mark, im übri-
gen Reichsgebiet 4 Millionen dreihundertzwanzigtau
ſend Mark, für den Empfänger einer Witwer oder
Witwenrente im beſetzten uſw. Gebiet 4 Millionen
860 000, im übrigen Reichsgebiet 3 Millionen 888 000
Mark, für den Empfänger einer Waiſenrente 2 700000
Mark im beſetzten uſw. Gebiet, 2 160 000 Mark im
übrigen Reichsgebiet betragen. Dieſe Grenzen er
höhen ſich für jedes Kind und den erwerbsunfähigen
unterhaltsberechtigten Ehegattenr im Hausſtand des
Rentenempfängers um weitere 1 Million 125 000 Mark
im beſetzten uſw. Gebiet, um 900 000 Mark im übri-
gen Reichsgebiet.
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Gold für
r Goldankanfehr

Der Ankauf von

Mark ſoll 50 000 Franken Buße zahlen.
Marl. 5. Auguſt. Der kleinen Gemeinde Mar!

in durch Befehl des Oberkommandierenden, Generals
Degvutte, wegen der Ermordung eines belgiſchen Sol-
daten in der Sickingmühle au der Lippe eine Geld
buße von 50000 franzöſiſchen Franken (gleich 355
Milliarden Mark) änferlegt worden. Die Zahlung
der Buße hat bis zum 29. Auguſt zu erfolgen Falle
die Zahlung nicht geſchieht werden für die Dauer
on Hrei Monaten in Haft genommen Beigeordneter
Hoffmantt, Gemeindenerßeher Mehl und Gemeinde
vertreter Haß.

Ertaglifſcher Einſpruch gegen Rakawſki?
Moskan, 5, Auguſt. Zwei Stunden vor der Ab

fahrt Rakowſkis nach Warſchau, von wo er nach Eng
land reiſen wollte, um dort den Poſten des Sowjet
vertreters zu übernehmen, überreichte der Vertreten
der engliſchen Regierung in Moskau William Peters
dem Sowjetanßenamt eine engliſche Note, nach derer
Kenntnienahnte dte Abreiſe Rakowſkis ſofort verſchoben
wurde. Man zimmt an, daß England von Rakwvſki
eine Anskegnung der von ihm bisher in Wort und
Schrift geuerten Auffaſſungen über England for
dert, ehe es ihn als Vertreter ſeiner Regierung in
London anerkennt.

o Gekaufte Dortenanhänger. Die Dortenſche Rhei
niſche Volksvexeinigung, die am Sonntag die bekannte
Kundgebung zugunſten der Rheiniſchen Republik veran
ſtaltete, hat mit allen Mitteln gearbeitet, um zahl
reiche Parteigänger Dortens aufmarſchieren zu laſſen.
Um das Häuflein möglichſt groß zu machen, haben die
DortenAgenten, die im Arbeitsamt ihre Unterſtützung
holten, Freifahrſcheine auf den Franzoſenzügen nach
Koblenz verteilt. Außerdem erhielt jeder, der den
Fahrſchein benutzte, eine große Summe Bargeld als

ehrkoſten. Nach einem Bericht der „Times“ hat der
ransportzug unter vorſichtiger Umgehung der eng

liſchen Zone die kleinen Stationen in der Etfel ab
gegraſt. Auf einer derelben wurde drei Stunden ver
Foen gewartet. Es ließ ſich kein Mitläufer auf
finden.

AunslandsRundſchan.

e AUngartt und die kleine Entenke.
In der ungariſchen Nationalverſammlung

wurde mitgeteilt, daß der Miniſterpräſident Bethlen
von Dr. Beneſch über den Jnhalt des Beſchluſſes
von Sinaia informiert und erſucht wurde, direkte Ver
handlungen zwiſchen der ungariſchen Regierung und
der Kleinen Entente zu ermöglichen. Es beſteht jedoch
der Plan einer Zuſammenkunft zwiſchen Dr. Beneſch
und Bethlen im Laufe der nächſten Woche. Dieſe Zu
ſammenkunft ſoll in Wien ſtattfinden.

Myſteriöſe Andentungen des „Matin“.
Der „Matin“ vermutet, daß der italieniſche

Botſchafter an Lord Curzon „liebenswürdige Aeuße
rungen abgab, um dem Foreign Office gefällig zu
ſein“. Auf jeden Fall werden Frankreich und Bel
gien aus dieſen immerhin „merkwürdigen“ Beſpre
chungen eine praktiſche Schlußfolgerung ziehen, und ſich
nicht mehr damit begnügen, im Ruhrgebiet zu bleiben,

Matin gläubt in e en
franzöſiſche Vertreter in O reits ermächti
worden ſei. Vorſchlägen der rheiniſchen IJnduſtriel
len“ Gehör zu ſchenken und die Möglichkeit einer
neuen Verwaltungsreferm ins Auge zu ſaſfen.

S e

Wien. Das e Botſchaftsgebäude Rußland
wurde auf Grund eines Uebereinkommens an mehr des
Sotwjetvertretung übergeben

Paris. Poinearé hat fieh auf ein Landgut begeben.
Er foll dem „Matin“ zufolge beabfichtigen, erſt etwa in
zwei Wochen zurückzukehren.

Loundsn. Die „Daily Mail meldet, daß Mac Kenng
es abgelehnt hat, in dem Kabinett Baldwins den Podten
eines Reichsſchatzminiſters zu übernehnren.

a tLotales.
Die hetzte Ferienwoche. Die ſchönen Tage der

großen Ferien nähern ſich nun in Norddeutſchland
und dem weſentlichen Teile von Mitteldeutſchland ihrem
Ende. Die letzte Ferienwoche iſt angebrochen, und das
Wiederſehen in der Schule wird eine naheliegende
Freude. Natürlich eine Freude, denn bekanntlich iſt
nichts ſchwerer zu ertragen, als eine lange Reihe von
guten Tagen. Die letzten freien Tage wollen in ſtiller
Muße überwunden ſein, aber gerade das ſtimmt die
Schuljugend ſo recht zur Heimkehr in die Pforten
der Gelehrſamkeit. Die Witterung hat zuletzt nicht mehr
ſs ganz gehalten, was ſie in den erſten vierzehn Tagen
verſprochen hatte. Der Regen ſtelkte ſich häufiger ein,
als gerade notwendig war, aber im größten Teil von
Deutſchland ließ ſich das Wetter doch noch immer
halten. Die Jungen und Mädchen, die auf dem Lande
waren, haben bei den Erntearbeiten viel helfen kön-
nen, und wenn ſie mal naß wurden, ſind ſie auch wieder

trocken geworden. Nun iſt's bald vorbeti, und ſchön
war es doch!

Jndegtariße bei der Poſt. Auch die Poſt will
jetzt dem Vernehmen na digen Tartfen
übergehen. Am 8. kehrsbeirat zu
ſammentreten, um ſich Frage der Feſtlegung
von Tarifgrundſätzen zu beſchäftigen, die je nach der
Wirtſchaftslage vom Poſtminiſter ſelbſtändig mit einer
beſtimmten Jnderziffer vervielfacht werden. Damit er
übrigen ſich in Zukunft die nicht. gerade furchtbaren
Erörterungen über die einzelnen Sätze, und der Ver
kehrsbeirat kann ſich ſeinen verfaſſungsmäßigen wich
tigeren Aufgaben zuwenden, um die im Poſtbetriebe an
verſchiedenen Stellen dringend notwendigen Reformen
und Leiſtungsſteigerüngen herbeiführen zu helfen.

Olteng

Berliner Börfenberſchte vom 4. Auguſt.
Seviſcuntarkt: Heute fanden keine Notierun-

gen ſtatt.
Effektenmarkt Die Effektenbörfe blieb heute

ſchloſſen.
T Frodnkkenmarkt: Die heutige Produktendor,

war ruhig und ſtill bei feſter Tenden Weizengut wie gar nicht angeboten, und wenn ein Angeoe
herauskam, ſo war die Forderung wieder höher wi
geſtern. Roggen unverändert. Gerſte blieb weiter
fragt, ebenſo Hafer bei anziehenden Preiſen. Mats
ſtekig. Rauhfutter lag ruhiger. Hülſenfrüchte und Oel
ſagten ſteigend. Da heute der Deviſenhandel gänzlich
ruhte, ſo verlief der Markt in wenig anregender Hal
rung bei geringem Beſuch.

wut Warenmarkt.e Nittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kur ab Station

r ren 97 c 7ar Mat 2300 000-2 400 800. Foggen Märk. 1 400 o
s 15909 009. Sommergerſte 1 750 000 1 850 000. Neu
e n 1700 000 1 800 000. Hafer Märk. 1 706 000

Mais waggonfrei Hamburg 1 8000009 bis
50 600. Weizenmehl (100 Kilo) 7200000 7 700 000.

Roggenrehl (100 Kilo) 4700000 5 2000606. Weizenkleie
390 e 200 000. Roaggenfteie 920 000 950 000. Rape
2600 000-2700 000. Viktorigerbſen 3500 000 4 000 060.
Kleine Spriſeerbſen 2800 000—3 500 000. Rapskuchen
1 300 000. Zrockeaſchnitzel 725 000 750 000. Kartoffel
lockte 1 125 855. Torfmelaſſe Miſchung 30-70 675 900 M.ſondern auch ihrerſeits tätig“ (2) vorzugehen Der

Geldjäger.
Ein Roman ous er Gegenwart von Catherinag Godwin.

Cayyrtgdt d Auge Scherl G. m. d. H., Berkin 1028.

33. Fort un Nachdruck verboten.)Herr Schnell hatte heute früh erklärt, er könne nicht länger
warten, er müſſe wegen der Wechſel zur Polizei. „Wie wäre
2s, wenn man beſagte Wechſel durch Ankauf ſelbſt erwerben
würde?“ lenkte der Herr Konſul geſchmeidig im Hinweis auf
Herrn Neuhöfner ein.

Er für feinen Teil war entſchloſſen, er wollte nichts be
zahlen

Aber Hr. Merſebach riet, den Ankauf der Wechſel nur in
Ausſicht zu ſtellen, fich erſt mit dem Baron ins Benehmen zu
ſetzen, denn dieſer Herr Schnell könnte ſonſt verſuchen, noch
weitere Summen zu erpreſſen.

Gewiß! gewißl Die guten Neuhsfners nickten be
dächtig Jn welche Lage war man da geraten. Sie
fühlten ſich ein wenig beſchämt aber ſchließlich, Herr und
Fran Klein hatten ja ſelber Grund zu ſchweigen, die würden
über die Sache nicht reden und Dr. Merſeboch war ſo ein
kluger, einſichtiger Mann!

Dr. Merfebach riet erneut, den Baron hierher zu be
ſtellen, wenn man ſich durchaus einig ſei, und dann konnte
man in Gottes Namen dieſen Herrn Schnell ſich kaufen
obwohl ihm perſönlich jeder Skandal durchcus gleichgültig
war. Denn und hier zögerte der Gelehrke und ſah etwas
verlegen aus für ihn ſtanden jetzt ganz andere Fragen im
Vordergrund: Es war ihm bei der Sprengung der Atome ge
lungen, die gewonnenen Kräfte umzulelten, ſo daß er eine
neue Möglichkeit ſah er hoffte, das erſehnte Ziel zu er
reichen er ließ ſoeben einen neuen Apparat konſtrukeren, der
in einigen Tagen zu dem großen Experimente bereitſtehen
ſollte. Das war das Schwierige bei ſeinem jetzigen Studium
man mußte im Geiſte konſtruieren man mußte alles in
feinen Sedanken erbauen das Schöpferſpieken war nicht

LeichtHerr und Frau Reuhöfner ickken bewundernd, gute
Wenſchen bemmrdern gorſte, was e u begreiſen

mee h c
Ja, dieſer Dr. Merſebach mit ſeiner hohen Gelehrtenſtirn,

das war ein kluger, ſympathiſcher Menſch!
Man blieb, als er gegangen war, im Kreiſe beieinander

ſitzen. Neuhöfners ſparten nicht mit Komplimenten, und Herrn
Kleins Miene bezeugte Zufriedenheit. Er reckte ſich ſtolz als
Schloßbeſitzer und als wiſſenſchaftlicher Mäzen.

Er gönnte Neuhöfners den Baron ſie ſollten ihn haben,
wenn ſie ihn wollten bitte ſehr“! Herr Konſul Klein
dankte, er wollte ihn nichtl e

XXX VII.
Hinterher weiß man ſehr oft, daß der ganze Aufwand er

regter Wochen unnütz warl Hätte Konſul Klein ſich niemals
in des Barons neue Verlobung eingemiſcht, ſo wäre es ganz
auf das gleiche Reſultat hinausgekommen. Doch hätte man in
dieſem Falle einen tiefen Groll zurückbehalten und ſich zurück
geſetzt gefühlt. So aber gelangte man ins Vordertreffen, ſo
empfingen Neuhöfners den Varen generös aus des Konſuls
Hand. Zubem Herr Neuhöfner mußte bezahlen, ſelbſt die
Schulden an Herrn Klein wollte er natürlich begleichen, mit
Herrn Schnell hatte er bereits ein Wort unter vier Augen ge
ſprochen und ihn für den Fall ſeines Schweigens eine löbliche
Summe in Ausßcht geßellt.

Herr Schnell rieb ſich vergnügt die Hände.
Sache klappte famos! Erſt bekam er ſein Geld von dem
Fabrikanten und hinterher nochmals von dem Baren!

Hatte man bistang gegen Herrn von Vehringen gewütet,
ſe lenkte man jetzt von allen Seiten wieder ein. Mein
Gott, ein verwöhnter junger Menſch entwurzelt und ſo
allein Er liebte das großzügige Leben; gewiß er war leicht
ſinnig geweſen, aber doch wohl nicht ſchlecht!

Der Zufall wollte, daß am nächſten Morgen das Rieſen-
weinfaß aus dem Rheinlande kam; man zaäpfte es noch am
gleichen Tage an und konnte ſich bereits bein Abendeſſen
laben. Unter der Cinwirkung dieſes angenehmen Tropfens
betrachtate Herr Neuhöfner die Sache denn doch ſchon etthas
verſ5hnlicherl Das Ganze war ein döſer Schreckſchuß ge
weſen er kazn ihn zwang as ierer zu Fehen be

Es ſchien, die

i

für ſeine Hedwig, Herr Neuhöfner leerte ſein Glas auf ihr
Wohl, da ſcheute ſein Vaterherz kein Opfer. Er wollte den
jungen Mann in Zukunft ſchon auf die Finger ſehen
droben auf dem Gute und dann in Jdar, konnte er nicht fo leich
mehr Seitenſprünge wagen Und die ganze Geſchichte mit
der Frau Schnell nee die glaubte Herr Neuhöfner nicht
Das war eine abgefeimte Lüge und ein dreiftes Manöver
von dem Erpreſſer

Auch Frau Neuhöfner, obwohl fie an ihrem Glaſe nur
nippte, ſah heute wieder jugendlich und zufrieden aus; ſie
ſtickt« Kreuzſtich und überlegte, deß die Familie Klein wohl
diskret ſchon in ihrem eigenen Intereſſe ſei.

Frau Emma, die Handarbeiten nicht liebte, zudem ihre
ſehr eundlichen Finger nicht allzu elaſtiſch waren, begnügte
ſich damit, Ringe zu kragen und auf ihre Hände herabzu
ſchauen.

So ſaß man weiter behaglich in der Runde, und man ver
gaß in dieſem friedlichen Augenblicke, daß ja der Baron ver
ſchwunden ſchien und man überhaupt nicht wußte, wo er war.

Unterdeſſen war es dem Baron gelungen, Frau Hedwig
ganz für ſich zu gewinnen. Sie riet, nach Berlin zu den
Eltern zu reiſen, um ihre Heirat durchzukämpfen. Sie wollte
mit ihnen ehrlich reden. Sie mußten vor allem das Haus
des Konſuks verlaſſen, der mit dem verleumderiſchen Herrn
Schnell heimlich im Bunde war.

Der Varon nun ſchien weniger Gewicht darauf zu legen,
jetzt nach Berlin zurückzukehren, er ſchlug eine gemeinfame
Fahr! in eine ſchöne Gebirgsgegend vor er fand es beſſer,
die ganze Sache ſchriftlich zu erledigen in der Ferne war ey
geſichert Zudem, wenn er eetzt mit Frau Hedwig ſo intfm
zuſanmmenreiſte, waren die Eltern eher gezwungen, hre Ein
willigung zu geben

Aber Frau Hedwig beſtand auf ihrem Plan. Jhrem
geraden, korrekten Weſen widerſtrebte jeder Seitenweg, obwohl
ſie das Gerede nirht ſcheute, ſie wußte bereits: hier am Orte
war ſie das allgemeine Tagesgeſpräch. Sie hatte ſich in den
Augen der weniger wohlwollenden Pekannten mit dem Baron
ſchon genunſam kempronmitttievti

e t 1

e

e e

e

à



d Hen und Stroh.Groß andelspreiſe für 50 Kilo ab Station: Drohtgepr
Roggen und Weizenſtroh 98 000 101 000, drahtgepr. Ha
Ferſtroß 86 000——80 090, drahtgepr. Gerſtenſtroh 85 009 bit
87 000, e 96 000--101 000, vindfadengepr.

d Weizenſtroh 93 000-94 000, loſes Krummſtrok
86 060 87 000, Häcgſel 116 000 118 000. handelsübliche
Heu 62669——68 900, neues 63 000--65 000, gutes Heu
71 060--75 000, neues 68 900 73 000 Mark.

„HKie r für Produkte einſchließlich Heu und Stroh
verſtehen ſich ob Stetion. Die Preiſe „„ab Hof“ find im

Miktel ettna um 20 Prozent niedriger.)

S Schlachtviehmarkt. JDie Zufntzren zum heutigen Schlachtviehmarkt hatten
gegenüber dem Mittwochmarkt dieſer Woche in Kälbern und
Schweinen wiederum einen Rückgang zu vergzeichnen, wähe
rend der Aufirieb zu Bindern und Schafen etwas gröſter
ausgeſerca iſt. Es waren aufgetrieben: 2045 Rindce, 1068gälber, 4221 Achafe und 1849 Schweine, welche wie folgt
pro f Labenrd gericht gehandelt wurden: Ninder 50
bis 92 Hlber 70 0650 115 000, Schafe 58 000
105 069 u un 38 000 88 000 Mark. Kinſſe
et ſchwrine Wer drei Zentner) wurden nicht notiert. Bei
Markt vortlef n alen Biehggekungen außerordentlich ehhaft,

(Die Rorife ſend Marktpreife für nüchtern gerenene
Tiere und ſchließen ſömtliche Speſen des Handels ab Sealt
für Frachten, Markte und Verkaunfskoſten, Umtſatzſlener ſowig
den natürlichen Sewichtererinſt ein. Stallprelſe notieren
15 bis 20 v. H. niedriger.)

Ruhr Chronik.
Die franzöſiſche Schanejnſtiz. Die Franzoſen

haben den Anſchluß des Hauptbahnhofes in Sber
hauſen, der ſeit Januar ohne elektriſches Licht wart
an das ſtädkiſche Elektrizikätswerk wiederhergeſtellt.
Ein „Ultimatug“ an die Stadtverwaltung, das die
Wiederbeleuchtung des Bahnhofs forder e, andernfalls
„Sanktionen“ eintreten würden, lief ab. Wegen der
Nichtbelteferung des Bahnhofs mit Licht im Februar
dieſes Jahres ſind Oberbürgermeiſter Havenſtein vow
Schiedsgericht in Bredeney zu drei Jahren Gefäng-
nis und fünf Millionen Mark Geldſtrafe und Bürger
meiſter Dr. Brinkmann zu ſechs Monaten Gefängnis
und fünf Millionen Mark Geldſtrafe verurteilt wor

den. Ohne Angabe von Gründen wurde der Leiter
des Bergamtes in Witten, Bergrat Oberſchulten, ver
haftet. Auch Bürgermeiſter Reimann aus Hörde wurde
verhaftet.

Die Strafanträge in GraffeProzeß. Jm Pro
zeß Graff hielt der Generalſtaatsanwalt Baron Anſpach
eine vierſtündige Anklagerede. Auf Grund ſeiner Be
weis führung beantragte er gegen alle Angeklagten mit
Ausnahme von Termöhlen Beſtätigung des Urteil
erſter Jnſtanz, alſo gegen Reinhardt, Riebke, Klein
und Grabbert die Todesſtrafe, gegen Döhmland 26
Jahre Zwangsarbeit, gegen Claus und Nowack drei
Jahre Gefängnis und gegen Termöhlen gleichfalls die
Todesſtrafe. Sehr eingehend befaßte ſich der General
ſtaatsanwalt mit den in Stettin verhafteten Schupo
beamten Kaws, Schwirrat und Engeler. Die Geſtänd-
niſſe der drei zuletzt Genannten, die übrigens wider
rufen worden ſeien, obwohl ſich hierüber im Protokoll
des Oberſtaatsanwalts Schönfeld in Stettin kein Ver
merk finde, widerſprächen allen notariellen Feſtſtellun
gen. Die Stettiner Unterſuchung ſei tendenziös ange
ertigt wordeſt. Ein Juſtizbeamter in Belgien, de

ähnlich gehandelt hätte wie der Oberſtaatsanwalt vor
Stettin, würde keine zwei Stunden mehr auf ſeinem
Poſten geblieben ſein. Der Generalſtaatsanwalt
iſt heute mehr denn je von der Schuld Reinhardts
und ſeiner Genoſſen überzeugt

Bekgiſche Straßenräuber. In Alteneſſen verüb
ten fünf Soldaten der belgiſchen Beſatzung von Bott
rop Plünderungen. Sie drangen in mehrere Geſchäfte
ein und raubten mit vorgehaltenem Revolver Uhren,
Brieftaſchen und andere Waren von hohem Wert.

Neue Eiſenbahneransveiſungen. Wie aus Gries
heim berichtet wird, haben die Franzoſen etwa 30
bei der Eiſenbahn beſchäftigten Deutſchen Ausweiſungs
befehle gegeben. Es handelt ſich meiſt um Eiſenbahner,
die in Griesheim wohnen und in Frankfurt beſchäf
tigt ſind. Die Ausgewieſenen mußten ſich um 1 Uhr
an der Grenze melden und durften nur das Not
wendigſte mitnehmen. Die Möbel mußten zurückge
kaſſen werden.

Die Streiklage im Ruhrgebiet. Ueber die Streik
lage liegen folgende Einzelmeldungen vor. Jn Bott
rop hat die Belegſchaft der Prospersſchächte ein Ulti
matunm auf Zahlung eines Vorſchuſſes in Höhe von
fünf Millionen Mark geſtellt. Die Stimmung der Ar
beiterſchaft iſt wegen des Mangels an barem Gelde
und an Lebensmitteln außerordentlich erregt. J Mül-
heimer Bezirk dauern die Lohnſtreitigkeiten an. Ver
handlungen ſind im Gange. Jn Gelſenkirchen wurde
die Arbeit nach Befriedigung der Lohnforderungen
dürch Herausgabe von Notgeldſcheinen wieder aufge
notümen. Ebenſo ſind in Oberhauſen die Belegſchaften
der Zechenanlagen nach anfänglicher paſſiver Reſi
ſtenz wieder eingefahren. Jm Gladbecker Bezirk ſtehen
die Zechen Eraf Moltke 1, 2, 3 und 4 ſowie Zwege!
1, 2, 3 und 4 völlig im Streik. Jn den Möller
ſchächten ſind nur 600 Mann eingefahren. Auf den
Kruppſchen Schächten iſt die Arbeit eingeſtellt wor
den. Jm Hörder Bezirk üben die Belegſchaften ver
ſchärfte paſſive Reſiſtenz.

Provinz und Narhvarktaaten.
Teuchern, den 6. Auguſt 1923

Elbfrachten nach Roggenpreis. Die unterelbi
ſchen Schiffer führen die Rozgenpreisfrachtberechnung
ein. Der Schifferverband der Unterelbe teilt mit: „Die
vollſtändige Zerrüttung unſerer Währung und die un
geheure Verkeuerung aller Bedarfartikel veranlaſſen
uns, den Roggenpreis als Grundlage der Frachten-
berechnung feſtzuſetzen, und zwar in der Weiſe, daß
eine Grundzahl Roggenpfund entſprechend der Frie
densfracht mit dem jeweiligen Roggenpreis multipli-
ziert wird. Die Grundzahl Roggenpfund iſt für alle
Frachttarifpoſitionen bei den Verbandsmaklern zu er
fragen. Sie wird am Tage der Frachtbriefunterzetch
nung mit dem an dieſem Tage geltenden Voggenpreis
multipliziert.“

Die Reichsbahndirektion in Erfurt erſucht uns, die
die Eiſenkahn benutzenden Reiſenden darauf hinzuweiſen, daß
die in den Abteilen der Perſonenwagen 4. Klaſſe angeſchrie
benen zahlen für Sitz und Stehplätze die rege wäßig in den

Ableilen unterzubringende Perſounenzahl angesen, auch unter
Berückſichtigung, daß in beſtimmten Wagen Traglaſten mit
geführt werden, die den Stehplatzraum in Anſpruch nehmen.

Je weniger Traglaſten mitge'ührt werden, deſto mehr
Stehplätze ſind dann frei. Bei ſtarkem Andrang können die
Abteile auch mit mehr Perſonen als Plätze angeſchrieben
ſind, beſetzt werden.

[D Kreistag des Land kreiſes Werßenfels am 30. Juli
(Fortſetzung aus voriger Nummer). Erhöhung der kommu
nalen Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues. Land
rat Zimmermann führte über die Vorlage u. a. aus: Der
Kreistag hatte am 14. Mai 1923 beſchlofſen, vom 1. Januar
1928 ab an Stelle der reichsgeſetzlich feſtgeſetzten Wohnungs

bauabgabe von 1500 Prozent des Gebäudeſteuernutzungs
wertes 10 000 Prozent zu erheben, ferner den Kreisausſchuß
beauftragt, dem nächſten Kreistage eine Vorlage wegen der
Erhöhung des kommunalen Zuſchlages auf 20000 Prozent

für induſtrielle und landwirtſchaftliche Räume zu unterbrei
ten. Inzwiſchen iſt für Preußen auf Grund der s 14
und 17 des Reichsgeſetzes über die Erhebung einer Woh

nungsbauabgabe eine beſondere Landesverordunng erlaſſen
worden. Die Landesverordnung vom 4. Mai 1923 bringt
infolge der verſchiedenen Prozentſätze und Beranlagangsmerk
male im Gebäud ſteuergeſetze vom 21. Mai 1861 inſofern
eine Abweichung von dem Reichsgeſetze, als die Wohnungs
bauabgabe nicht nach einem Prozentſatze des Gebäudeſteuer
nutzungswertes, ſondern nach dem Vielfachen des Gebäude
ſtenerſatzes erhoben werden muß. Nach Artikel 4 beträgt die
ſtaatliche Wohnungsbauabgabe das 425fache der Gebäude
ſteuer bei vorzugsweiſe zum Bewohnen benutzten Gebäuden,
das 850fgche für ſolche Gebäude, die vorzugsweiſe zum Ge
werb. berriebe dienen, und für zu landwirtſchaftlichen Betrie
ben gehörige Wohngebäude in den Städten und wie Städte
veranlagten Dörfern (Deuben, Grapſchütz), ferner das
1190fache für zu landwirtſchaftliche Betrieben gehörige
Wo ngebäude auf dem platten Lande. Die preußiſche Ver
ordnung gibt den Kreiſen lediglich die Berichtigung der Er
z bung von Mehrzuſchlägen neben den Pflich'zuſchlägen.
Aus dem Wortlaute des Artikels 2 Ziffer 3: „Die Ge
meinden und Kreiſe können die Erhebung von Mehrzu
ſchläge n neben den Pflichtzuſchlägen beſchließen“, geht zweifels
frei herror, daß die Staatstegierung eine andere Regelung
der erhöhten Wohnungsbauabgabe zugunſten der Kreiſe als
du ch Zuſchläge, ſomit die Schaffung beſonderer Veranlagungs
grundſätze zwecks Staffelung der Abgabenſätze nicht hat
zulaſſen wollen. Der Kreisausſchuß bittet zu beſchließen:
I. einen erhöhten Betrag zur Wohnungsbauabgabe für in

kuſtrielle Räume wegen der rechtlichen Bedenken gegen die
Zuläſſigkeit zunächſt nicht zu erheben und die weitere Er

Dit rung der Angelegenheit dem nächſten Kreistage vorzu
behalten

2. von einer Sonderheranziehung der landwirtſchaftlich
genutzten Räume aber abzuſehen, weil die Landesverord
nung eine höhere Grundveranlagung bereits vorſchreibt,
die ſich zugunſten des Kreiſes gleichzeitig aue wirken muß;

3. ferner der inzwiſchen weiter eing tretenen Geldentwertung
inſofern Rechnung zu tregen, daß vom 1. Juli 1923 ab
ein Zuſchlag zur ſtaatlichen Wohnungéebauabgabe im 20-
fachen Betrage der Sätte des Artikels 4 Ziffer 1 der Landes
verordnung vom 4. Mai 1923 erhoben wird.

Des weiteren riferierte der Landrat über Aufnahme
einer Anleihe von 1 Mihlliarde Mark zur Unterſtützung
von Bauvorhaben. Er biltet abzulehnen, daß dem Reiche,
wie gefordert werde, die Summe in aufgewe tetem Gelde
zurückzuzahlen ſei, weil dies vom kommunalen Standpunkte
aus unverantwortlich wäre. Nach anſchließenden Ausfüh
rungen des Abg. Reinhard wird der Vorlage ent prechend
beſchloſſen.

Die Rechnung der Kreiskommunatkaſſe für 1919 wird
nach dem Vortrag Lugenhain gutgeheißen und der Reg nungs
leger entlaſtet.

Dem Haushal splan der Kreisſparkaſſe ſürz1923 (Bericht
erſtatter Abg. Eichner). der ziffermäßig dem Kreistag vor
liegt, wird zugeſtimmt.

Von dem Kreishausplan und dem Haushaltsplan
der Stiftungen und Nebenvermögenſtücke ſowie der zu erhe
benden Kreisſteuern wird Kenntnis genommen. Der Land
rat betont dabei, daß mit der größten Sparſamkeit gewirt
ſchaft werde. Der Kreishaushaltsplan liegt gedruckt vor.
Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe (Saßtze, die ſelbſtver
ſtändlich der Geidentwertung entſprechende Nachträge nötig
machen) mit 10 459 (068 670 M. ab. Abg. Böhme macht
darauf aufmerkſam, daß der Kreis die Sozialrentnerfürſorge
auf ſeine Koſten übernommen habe und dieſe Mehrbelaſtung
von 1 Milliarde 800 Millionen Mark bei der Beurteilung
der Kreisſteuern mit in Betracht gezogen werden müſſe.
Dann berichtet Abg. Scharfenberg über die Verhandlungen
behufs Errichtung eines Krematoriums. Aus den eingehenden
Darlegungen ſei hervorgehoben, daß der Plan infolge der
enormen Geldentwertaung jetzt einen ungünſtigen Zeitpunkt
getr ffen hat. Abg. Hinniger bittet, den Bau eines Kre
matoriums möglichſt in einem Orte inmitten des Kreiſes
nicht aus dem Auge zu ve. lieren. Nachdem Landrat
Zimmermann das Für nnd Wider eines Krematoriumbaues
eingehend beleuchtet, namentlich auf die augenblicklich un
günſtigen Verhöltniſſe hingewieſen hatte, wurde auch dieſer
Punkt der Tagesordnung verlaſſen und der Kreistag nach

2 Uhr geſchloſſen.
Nene Löhue im Kohlenbergbau. 5

Am 2. Auguſt fanden im Reich sarbeiterminiſterium Ber
lin Verhandlungen über die Erhöhung der Löhne im Kohlen
bergbau ſtatt: Da eine Einigung zwiſchen den Parteien
nicht erzielt werden konnte, wurde folgender Schiedsſpruch

gefällt
Die Löhne der Bergarbsiter einſchließlich des Haus-

ſtands und Kindergeldes werden vom 2. Auguſt 1928
ab in den beſetzten Gebieten (Rhelnland, Weſtfalen,
Achen, Köln, Düren) um 110
in den Bezirken Jbbenbüren, Niederſachſen um 95
in den übrigen G bieten um 909 erhöht.

2. Dei Parteien wird duf g ben, r für den 8.
Auguſt in Ausſicht mer Lohnverhandlung
genaue Unlerla en über die Teuerungs und Wirtſchafts
verhältriſſe der mittel eutſchen Randgebiete beizue
bringen, die eine Nachpröfung r beſtehend n Diffee

ung

r

renzierungen ermönlichen.
Srklärungsfriſt über Annahme oder Ablehnung des

Schiedsſpruches bis zum 4. Auguſt 1923.
Der Durchſchnittslohn in den Kernrevieren des

mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues würde demnach
bei Annahme des Schiedſpruches ab 2. Auguſt M.
404 888 je Schicht betragen

Prittitz. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich hier.
Vor einem Fleiſchergeſchirr ſcheuten die Pferde eines Erute
wagens, auf dem drei hieſige Einwohner ſaßen. Durch das
ſtarke Schleudern des Wagens ſtürzten alle drei, Herr und
Frau Rudolph und Frau Schubert, herunter, wurden über
fahren und ſchwer ve letzt. Frau Rudolph trug einen Beiun
ſplitterbruch davon und wurde alsbald nach dem Kranken
hauſe Weißenfels gebracht. Frau Schuvert, der ein Rad über
den Leib ging, war nicht transportfähig, und Rudolph erlitt
Rippeabrüche. Darüber, ob jemanden ein Verſchulden an
dem Unglück trifft, iſt nichts bekannt geworden.

Zeitz. Nach einem Beſchluß der ſtädtiſchen
Körperſchaften ſollen künftig unr noch 36 Stadtverordnete
in Zeitz gewählt werden. Der Bezirksausſchuß hat dieſem
Beſchluß bereits zugeſtimmt. Die neue Zahl bedeutet eine
Verminderung gegenüber den jetzt 42 Stadtverordneten

Naumsurg. Vom Magiſtrat hier, wird der neue Klein
handelspreis für geſetzte Braunk hlenbriketts, der ſich auf
185 000 Mk. ſtellt, veröffentlicht.

Jeng. Jm Verfo'g der Beſchwerde der kommuniſtiſchen
Studentengruppe der Univerſität Jena hat jetzt das Thürin
giſche Volksbildungsminiſterium das Dienſtverfahren gegen
Profeſſor Dr. Plate durch den Univerſitätsrektor angeordnet.

Jeng. Einem Fremden, der ſich in der Nacht im be
trunkenen Zuſtande in den Paradiesanlagen niedergelegt
hat.e, wurden dort die Schuhe von den Füßen geſtohlene
Es handelt ſich um Lackſchnürſchuhe. Wenn der Beſto. lene
mit Lackſchußen ſich derartig beſ. konnte, daß er den
Diebſtahl gar nicht merkte, ſo kann ihm die kleine Erleich
terung gar nichts ſchaden.

TLützen. Jn der Nacht zum 31. Juli iſt von unbekannten
Taätern ein großer Einbruchsdiebſtahl im Hauſe Bismarck
ſtraße 20 verübt worden. Durch Aufdrücken eines Fenſter
flügels der part rregelegenen Wohnung iſt es den Dieben
gelungen in die Wohnung einzuſteigen. Geſtohlen wurde
vor allem Wäſche und Kleidungsſtücke. Wert der geſtohlenen
Sachen ca. 34000 000 Mk. Die Beſtohlene hat auf Wieder
herbeiſchaffung des geſto! lenen Gutes eine Belohnung von
2 000000 Mk. ausgeſetzt.

Cothen. Die beiden der katholiſchen Kirche zu Cöthen
gehörigen Güter Elsdorf mit über 600 Morgen Ackerland
und Großwölknitz mit etwa 450 Morgen ſind nach Ablauf
der jetzigen Pachtperiode wieder auf 18 Jahre neu verpachtet
worden. Der Pachtpreis beträgt für Elsdorf je Morgen und
Jahr etwa 3 Zentner Ro gen und für Großwülknitz etwa
3 Zentner Weizen. s

Leipzig. Aus der VuſtavAdolf- Kapelle auf dem Schlacht
felde von Lützen haben Einbrecher eine mehrere Zentner
ſchwere Kirchenglocke geſtohlen.

Werſes aus alſer Peli.

o S

Zur Ermordung des Staatsanwalts Dr. Haas.
Bei der Kriminalpolizei von Frankfurt a. M. iſt ein
anonymer Brief über die Ermordung des Staats
anwaltes Dr. Haas eingegangen, in dem e
wird, daß bei der Demonſtrationsverſammlung an
dem Römerberg ein einfach gekleideter junger Mann
von ungefähr 25 Jahren als Redner aufgetreten ſei.
Er ſoll ſich dabei ſo aufgeregt haben, daß ihm der
Schaum vor dem Munde ſtand. Dabei ſoll er geäußert
haben, daß er wegen dieſem Lumpen 18 Monate abge
macht habe. Heute wolle er ſich dafür rächen. Er habe
ein langes Meſſer, und dies wolle er dem Schuft in
den Hals ſtoßen. Er ſei ein Sachſe, man werde an ihn
denken. Zum Schluß ſoll er die jungen Leute aufge
fordert haben, mit ihm nach dem Weſtend zu ziehen.
Bei den Aufräumungsarbeiten in der Wohnung des
Dr. Haas wurde der als geſtohlen gemeldete Brief
umſchlag mit ſämtlichem Geld und Wertpapieren ge
funden.

Beginn der Fliegertagung in der Rhön. Am
Freitag begann, wie vorausgeſehen, bei ſchönem Wet
ter der, Vorwettbewerb des Vierten RhönSegelflug
bewerbs vom 3. bis 31. Auguſt mit einigen Probe
flügen neu montierter Maſchinen. Unter den F iegern
befand ſich auch der erſt 17jährige Schüler T. Riedel,
der bereits 1920 am 1. RhönSegelflugwettbewerb
teilnahm. Leider herrſchte ſeit mittags 11 Uhr 30
Minuten ſtarker Regen und Nebel.

Der Schulpſychologe. Jn Manntßeim i wie
die „Deutſche Mediziniſche Wochenſchrift eine
neue Stellung geſchaffen worden, die eines Schul
pſychologen. Zu ſeinen Arbeiten, die er in Verbin
dung mit dem Inſtitut für Pſychologie und Pädagogik
der Handeleshochſchule durchführt, gehören Erhebungen
aller Art, die für die Unterrichtsarbeit nützlich und
förderlich ſind, Schülerbeobachtungen und Unterſu
chungen, die Mitwirkung an der Löſung pſychologiſch
pädagogiſtiſcher Probleme, ſodann die Unterſtützung
und Beratung der Lehrerſchaft bei der Erkundung
und Beurteflung eigenartiger Schülerindividuglitäten.

Fleiſchvergiftungen? Unter merkwürt „en Er
ſcheinungen iſt in Hamburg dieſer Tage etne größere
Anzahl Perſonen erkrankt. Es ſteht noch nicht feſt,
auf welche Urfachen dieſe Erkrankungen zurückzufüh
ren ſind; man vermutet aber durch den Genuß von
Pferdehackfleiſch. Vom Kreisarzt ſind etwa 20 Er
krankungen dieſer Art feſtgeſtellt. Auch die anderen
Aerzte haben eine große Anzahl von ähnlichen Krank
heitsfällen zu verzeichnen, ſo daß man mit annähernd
100 Krankheitsfällen rechnen kann. Vom Kreisarzt
iſt eine bakteriologiſche Unterſuchung des betreffenden
Fleiſches veranlaßt. Jn der Stadt herrſcht natürlich
t 2 e J püber dieſe Krankheitserſcheinungen große Beunruhi
gung: doch liegt dazu kein Anlaß vor, da es fich
zumeiſt um leichte Erkrankungen handelt.

Schireres VBooteunglück. Bei einer Bvotfahrt
geriet der Kaufmann Broer aus Vegeſack mit Frau,
Tochter und einer Freundin der letzteren in die Nähe
der Schiffswerft „Bremer Vulkan“, wo gerade der
neue große Llohd Dampfer „Sierra Nevada“ eine Fahr
probe erledigte. Da Boot kam in die Nähe der
Schiffsſchraube des Dampfers, wurde unter Waſſer
gezogen und zerſchlug. Broer un die Jreundin der



Dohler kamen dabei ums Leben. Hrau Boer wurde
ſchwer verletzt und liegt hoffnungslos danieder, einzig
die Tochter kam mit dem bloßen Schrecken davon.

Ein lohnendes Geſchäft. Auf der Reeperbahn
in Hambürg wurde ein 22 jähriger Bettler B. feſt
genommen, der einen Barbetrag von 330 000 Marl
bei ſich hatte.

Der 15. Eſperautiſtenkongreß hat unter Be
teiligung von 5000 Eſperantiſten aus allen Ländern

(mit Ausnahme von Frankreich und Belgien) in Nürn
berg begonnen. Ein internationaler katholiſcher Eſpe
rantiſtentag und ein Weltpolizeikongreß gingen vor
aus. Polizeipräſident Schober-Wien hat, einmütig da
rum gebeten, deſſen e übernommenDer Weltpolizeibund betreibt die Vervollkommnung
der Fachkenntniſſe ſeiner Mitglieder und den gegen
ſeitigen Austauſch von Erfahrungen. Wohlfahrtsein-
Tr ngen und Verwendung der Hilfsſprache „Eſpe
rato“.

Tenerungskrawalle in Wiesbaden. Die Lebens
mittelknappheit und Teuerung haben auch in Wies-
baden zu Ausſchreitungen geführ?. Es wurden Kolo-
gial und Metzgergeſchäfte geſtürmt und geplündert
euete und Ordner der ſozialdemokratiſchen Parte
ellten die Ordnung wieder her.

Feuer an Vord eines italieniſchen Dampfers
Der Korreſpondent des „Corriere della Sera“ meldet
zus Genua, daß am Mittwoch an Bord des „Dina
Aceame“ Feuer ausgebrochen war. Trotz der die ganze
Racht andauernden Löſcharbeiten konnte das Feuer
richt gebändigt werden, ſo daß der Dampfer ſchließlich
Er'enkt werden mußte.

Der eiferſüchtige Zigeunerkrimas. Jn einen
bekannten Weinreſtaurant in m hat ſich ein
blutiges Familiendrama ereignet. Als Zigeunerprimag
konzertiert in dem Reſtaurant der Geigenvirtuoſe Jl-

teeſtu mirt ſeiner rumäniſchen Zigeunerkapelle. Der
erſte Geiger der Kapelle hatte unlängſt in ſeiner ru
mäniſchen Heimat zum zweiten Mal eine ſehr ſchöne
junge Frau geheiratet. Schon ſeit einigen Wochen
glaubte der Ehemann bemerken zu müſſen, daß ſein
17jähriger, aus erſter Ehe ſtammender Sohn, der gleich
falls mit ihm im Seebad weilte, von Liebe zu ſeiner
chönen Stiefmutter entbrannt ſei. Anläßlich einer

Tanzkonkurrenz, an der auch die Frau des Muſikers
teilnahm, bemerkte der Ehemann während ſeines
Spiels, daß der Sohn ſeiner Stiefmutter einen Kuß
auf den Nacken drückte. Mit einem lauten Aufſchrei
warf Jlleeſku r Inſtrument zu Boden, zog einen
Revolver und feuerte auf den Sohn mehrere Schüſſe
ab. Der junge Zigeuner ſank, am Arm und Oberſchenkel
wer getroffen, zu Boden. Während der ſchwerver
letzte Sohn dem Krankenhaus zugeführt werden mußte,
würde noch in der Nacht der eiferſüchtige Vater, der
nach der Tat völlig zuſammengebrochen war, wegen
Mvrdverſuchs an ſeinem Sohn verhaftet und in das
Swinemünder Unterſuchungsgefängnis eingeliefert.

Spende chineſiſcher Stundenten. Die in Deutſch
land ſtudierenden Chineſen haben eine von ihnen ge
ſammelte Summe von 12 700 000 Mark der deutſchen
Studentenſchaft zur Verfügung geſtellt. Das Geld iſt
beſtimmt zur Abhilfe der Not unter den deutſchen
Studenten Jn dem Begleitſchreiben heißt es u. a.
„Wir ſind uns bewußt, daß dieſe Summe nur wenig
iſt, aber unſer Stand als Studenten legt uns Be
ſchränkungen auf, und wir hoffen, daß dieſes Geld
doch Hker und da die Not lindern und dem Nachwuchs
der deutſchen Wiſſenſchaft wenigſtens einige tüchtige
Kräfte erhalten kann. Um unſerem Gefühl der Sym-

Lpathie für unſere deutſchen Kommilitonen weiteren
Ausdruck zu geben, haben wir eine Sammlung in
unſerer Heimat einleiten laſſen.

Präſident Harding F.
Neu york, 8. Auguſt. Präſident Harding iſt Heute

Nacht geſtorben. Der Tod iſt ohne vorangegangene Anzei
chen eingetreten, während er ſich mit Familienangehörigen
unterhielt. Die Aerzte nahmen Schlaganfall als Todes
urſache an.

Der Ted in ven Bergen. Nach einer Meldun
der „Münchener Neueſten Nachrichten iſt an der Oſt
ſeite des Hohen Göll ein 19 Jahre alter Touriſt aus
Potsdam, deſſen Name noch nicht feſtgeſtellt werden
konnte, 400 Meter tief gegen den Wilden Freithof
abgeſtürzt. Bei der Bergung der Leiche fand man
außerdem noch ein Skelett. Ueber dieſen Fund ſind
Unterſuchungen im Gange.

9Vermiſhtes.

Amerikaniſches.
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Die prüde Miß Connelly: „Wie gert
würde ich Sie küſſen!“ fagte neulich, wie aus New
York geſchrieben wird, Mr. James Mahr, als er Miß
Rita Connelly zur Untergrundbahn begleitete. Worauf
Miß Rita Connelly ſchnurſtraks zur Polizei lief und
Mr. James Mahr, zur Vermeidung gerichtlicher Un
annehmlichkeiten, eine Geldſtrafe von zehn Dollars
„wegen liederlichen Betragens“ zahlen mußte.

„Dans“ Grab. Jn Los Angeles ſtarb vor
einiger Zeit eine wohlhabende Frau, Mrs. Alice May
er. Sie hinterließ ihr geſamtes Eigentum ihrem Gat
ten, Mr. Jſaac L. Mayer, jedoch mit der Beſtimmung,
daß er eine gewiſſe Summe jährlich für die Pflege
des Grabes ihres vor einigen Jahren verſtorbenen Hun
des „Dan“ verwenden müſſe. „Dan“ ruht auf dem
Hundefriedhof von Los Angeles.

Einen Kuecht,
welcher landwirtſchaftliche Ar
beiten verſteht, ſucht

Herbert Prötzſch,
Gröben.

Schreibwaren
e

S
In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der unter Nr. 4
verzeich ieten Genoſſenſchaf“ Ländliche Spar und Dar
lehnskaſſe Teuchern, eingetragene Genoſſ nſchrft mit beſchränk-
ter Hafipflicht eingetragen worden, daß die Haftſumme
auf 1000 000 Mark erhöht worden iſt.

Teuchern, den 2. Auguſt 1923.

Kamillen,

Lindenblüten
ſowie alle Kräuter kauft zu
höchſten Preiſen

Dammhaitt, Leipzig,
Yorkſtraße 14.

Kreisarbeitsnachweis

S Feuchern.
Amtliche Meldeſtelle für alle

offenen Stellen
Geſchäftszeit werktäglich von

8 Uhr.
Seſeucht werbes

14 Mädchen, 7 Knechte in die
Landwirtſchaft, 1 Schuhmacher
5 Maurer, 2 Maſchinenſchloſſer
nicht unter 25 Jahren, 1

Dreher, 1 Kontorlehrling.

Stellen ſuchen:
Eine alleinſtehende Frau für
alle land wirtſchaftlichen Ar
beiten auch als Magd, eine
einfache Frau als Wirtſchaf erin

in kleine Landwirtſchaft

Viele mwenesehens würdigkeiten e
bietet das vom S. bis 13. August stattſindende

gros Deitzer Schützentest.
Fahrräder werden auf dem Schützenplatz neben der Wache aufbewahrt,

Amtsgericht.

Die Aſtverpachtung

der Gemeinden Koſtplatz u. Reußen
findet Donnerstag, den 9. Auguſt abends 8 Uhr im
Gaſthof zu Koſplatz ſtatt, und zwar öffentlich meiſtbietend

gegen Barzahlung. Das Obſt beider Gemeinden wird ge
rennt verpichtet und zwar Reußen eine Stunde ſpäter wie
Koſtplatz.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſteher.

diesjährige Pflaumenanhang

der Gemeinde Schelkau ſoll
Mittwoch, den 8. Auguſt nachm. 6 Uhr

im Giſthof zu Schelkau verpachtet werden. B dingungen im

Termin. Der Gemeindevorſteher.

und repariert

Achtung!

Dienstag, den 7. und Mittwoch, den 8. August
Xur 2 Tage. Achtung

Der grösste Zirkusfilm welcher je gezeigt wird

De Planneufort alt Dpreb

rerner er wenderbare Sittenfüim
S Schande.

Vorführung 6 30 und 9 Uhr.

Dank.
Zurückgekehrt vom

Grabe unseres lieben
Töchterchens Drik a
sagen wir allen für die
Kranzspende und das
letzte Geleit berzlichen
Dank.
Die trauernden Eltern

Bin unter

M
an das Fernſprechnetz Teuchern angeſ hloſſen.

Georg Buſſe, Teuchern
Mitinhaber der Firma Eugen Thormeyer

G. m. b. H. Leipzig

Getreide, Futter und Düngemittel-Großhändlg.

Otto Bauer Danum verssumen Sie nicht diese Vorsfteflung, denn
nebst Grosseltern so etwas wird ihnen nicht gleich wieder geboten

e

Bonau, S. August 23.

Trauertertigt an O. Liefenenz

n Laſerſgwen
und Ziege (auch juage) kauft

Panl Hergert.
Die Beleidignug gegen

Frl. Eliſabeth Löwe
aus Oberwerſchen nehme ich
als unwahr zurück.

Lediger Herr, 41 Jahre
Satt, ſuht L

bei Witwe unter 30 Jahren,
mit 1 oder 2 Kindern, zwecks
ſpäterer Heirat.

InserierenModen- u. Jlluſtrierte
Zeitſchriften eingetroffen Sie im M., Teuchern. Zu erfr. i. d. Geſchſt. d. Bl
Di ne ter erden gebeten tie Zeitſchrif g D. 8 Fe Wöchentlüichen Anzeieer hten baldigſt abzuholen. Menuceen Aze S S Sz r mBeſtellungen von Modezeitungen, illuſtr. Zeit für Teuchern und Umgegend Die Verlobung ihrer Tochter Martha

Beſtellungen v de ertuni u. Oeit- c 5ſchriften, Büchern, Noten uſw. werden ſtets denn es ist ein vielgelesenes Se mit Herrn Walter Schultheiss geben
r e e eentgegengenommen, bitte bei Bedarf nachzufragen. Blatt im Landkreise Weissentels, S bekannt

e r S e reRudolf Lieferenz. Otto Stöckigt und Frau.S Teuchern, im August 1923. Se H. 2 eh
Schriſtleitung Rudolf Liereregy Teuchern

e

Drug n Ver.ag von Otto Vefer enz, Legcherg.
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